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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 
London, 10. Novbr. Bei dem MayorsBankete 
ſprach Lord Palmerſton: Er wiederhole unter Len ⸗ 
derem, daß England neutral bleiben werde ſowohl 
in der polniſchen, als auch in der amerikaniſchen 
Frage. Für Polen habe England feine Schuldigkeit 
gethan. In Amerika ſei leider die Herbeiführung 


des Friedens durch freundliche Vermittelung un⸗ 
möglich. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
London, 10. November. Geſtern erhielt die 
Königin Victoria eine eigenhändige Einladung des 
Kaiſers Napoleon zu dem Congreſſe in Paris. Heute 
findet darüber ein Miniſterrath ſtatt. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 9. November. Der Landtag wurde heute 
durch den König in Perſon eröffuct. Die Thronrede drückt 
die Hoffnung aus, die Zollconferenz in Berlin werde ein alle 
ſeitiges Eiaverſtänduiß Über den Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich und die Erhaltung des Zollvereins herbeiführen, rühmt 
die güaſtige Finanzlage, welche eine Verbeſſerung der Lage 
der Stagtsdiener und zugleich eine Erleichterung der Steuer⸗ 
pflichtigen geſtatte, conſtatirt die Bereitwilligkeit der Regie⸗ 
rung zur Ausführung des Bundesbeſchluſſes, betreffend die 
Execution in Holſtein⸗Lauenburg, hält die Hoffnung feſt, das 
Ziel der Reformacte auf der gewonnenen Baſis im Wege 
der Verhaudlunzen zu erreichen, verſichert, daß die Regierung 
zu jedem dazu geeigneten, den Bundes geſetzen entſprechenden 
Schritte die Hand bieten werde, und ſchließt mit dem Wun⸗ 
ch, daß der Himmel bald den Tag möge erſcheinen laſſen, 
an dem Deuiſclands Stämme allzumal bei Vollendung des 


großen Werkes ſich vie Haube reichen und Deutſchland, einig 


im Ingern und achtunggebietend nach Auß ea, den Plag ein- 
nehmen wird, der ihm unter den Völkern Europas gebührt. 
Frankfurt a. M., 9. Nov. Die „Europe“ enthält fol⸗ 
gende Mittheilung: Der franzöſiſche Geſandte hat (wie ger 
meldet) dem Präſidialgeſandten Freiherru v. Kübeck ein 
Schreiben des Kaiſers Napoleon zugeſtellt, welches den 
deutſchen Bund zu einem earopälſchen Conzreſſe nach Paris 
einladet und den deutſchen Fürſten, für den Fall, daß fie 
perſöntich der Einladung folgten, Gaufreundſchaft zufagt. 

Bern, 9. November. Gutem Vernehmen nach hat der 
Kaiſer Napoleon auch an den Bundesrath eine Einladung 
zur Vertretung der Eidgenoſſenſchaft auf dem europäijchen 
Congreſſe ergehen laſſen. 

London, 9. November. Mit dem Dampfer „Olympus“ 
find Newyorker Nachrichten vom 27. v. Mis. eingetroffen. 
Mangel an Proviant und Kriegs material hindert den Ges 
neral Grant, die Dffenfive zu ergreifen. Der Präſident 

Davis hat in Alabama dringend dafür geſprochen, daß die 
Freiwilligen die feſten Poſitionen bemannen ſollten, damit 
das Militair zur Verſtärtang von Bragg disponibel würde. 
Auf dieſe Weiſe dürfe man hoffen, die Roſenkranz'ſche 
Armee zu zermalmen; ihre Niederlage würde das Ende ocs 
des Krieges ſein. 

London, 9. Novbr. Wechſelcours auf London war in 
— 2 am 30 October 160, Goldagio 45%, Baum- 
wolle 88. 


Die Eröffnung de; Landtages 
iſt geſtern durch Se. Val. den König in Perſon im Weißen 
Saale des Königl. Schloſſes erfolgt. Die Theilnahme des 
Boltes war bieſes Mal eine beſonders rege. Große Mengen 
umſtanden das Schloß und riefen mehreren bekannten und 
beliebten Abgeordneten bei ihrem Ankommen ein Hoch zu. 
Auch die Tribünen füllten ſich ſchon früh, namentlich die für 
dos größere Publikum, zu der die Karten vielfach begehrt 
waren. Auf der Tribüne an der andern Seite des Saales 
war die Diplomatie außererdenllich zahlreich erſchienen; die 
Geſandiſchaften von England, Oeſterreich, Frankreich, Ruß⸗ 
land, Spanien, Schweden, Holland, Hannover waren ver⸗ 
Mane auch von den tleigeren Staaten waren einige Diplo⸗ 
ziemlich napeſend. Die Mitglieder beider Häuſer erſchienen 
a zahlreich, die des Perrenhauſes wohl ausnahmlos in 
Uniform, die Abgeorducten überwiegend i zer Klei 
Bald nag deorducten Aber wiegen in ſchwarzer eidung. 
lerie her wo Uhr erſchienen, von der Seite der Bilder» 
ga 1 1 je 2 Miuiſter in Galauntform und ſtellten ſich 
zur Lin M ist hrones vor den für fie beſtimmten Stühlen 
auf; der ie Trensen v. Bismarck trug in einem blauen 
Uniſchlage die Threngede in der Hand. Eile tiefe Stile trat 
nunmehr unter den Gruppen ein, die bis dahin in lebhafter 
Unterhaltung ſich bewegt hatten. Nicht lange nachher trat 
von berſaben Seite Se. Maleſtät der König in den Saal, 
gefolgt von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen und allen 
andern Prinzen des Königl. Hauſes. Während er auf den 
Tyron zuſchritt, brachte Herr v. Frankenberg. Ludwigadorf 
(Alterspräſident des Herredhaufes) ein Hoch auf Se. Maſeſtät 
aus, in welches die Verſammlung drei Mal einſtimmte. Der 
König dankte mit freundlicher Verneigung, ſtieg die Stufen 
des Thrones hinan und zrüßte von da mit dreimaliger Ver⸗ 
neigung nach der Verſammlung hin. Der Kronprinz trat zur 
Rechten feines Vatecs auf die Sufen des Thrones, die an⸗ 
dern Prinzen ſtellten ſich ebenfalls rechts vor dem Throne 
vor die für fie beſtimmten Seſſel; hinter dieſe traten der Haus⸗ 
miniſter v. Schleinitz und andere hohe Beamte des Hofes. 
Vor dem Tyrone flehend bedeckte ſich Se. Maleſtät der 
König mit dem Helm, nahm aus den Händen des Miniſter⸗ 
—.— die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe, wie 
0 . 


enges 10 


das preußiſche Bo 


tige Linien in baulichen 


„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 


„Der Landtag der Monarchie ift in feiner letzten Sitzungs⸗ 
periode vor Beendigung der Berathungen über den Staats 
haushalts⸗Etat geſchloſſen und demnächſt das Haus der Abge. 
ordneten aufgelöſt worden, weil ein A Ergebniß 


weiterer Verhandlungen nach den an Mich gerichteten Eiklä⸗ 
rungen nicht mehr erwartet werden konnte. 


„Es ift Mein dringender Wunſch, daß den zwiſchen Mei⸗ 
ner Regierung und einem Thelle der e ent⸗ 
\ eine 
Königliche Pflicht gebietet Mir, die Macht und die Rechte 


ſtandenen Zerwürfaiſſen ein Ende gemacht werde. 


Meiner Krone nicht minder wie die verfaſſungsmäßigen Be⸗ 


fugniſſe der Landesvertretung hoch zu halten und zu ſchützen. 


„Ueber den Umfang und die Grenzen des an ſich unbe⸗ 


ſtrittenen Rechts der Landesvertretung zur Mitwirkung bei 


der gefeglihen Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Elats haben 
ſich ent zegengeſetzte Auffaſſungen geltend gemacht. Um zur 
Ausgleichung derſelben zu gelangen, wird Ihnen eine Vorlage 
gewacht werden, welche beſtimmt ift, die Befugniſſe der Re⸗ 
gierung für den Fall, daß der Staatshaushalts⸗Etat nicht zur 
geſetzlichen Feſtſtellung gelangt, zu regela und der Befürchtung 
entgegen zu treten, daß Meine Regierung in ſolchem Falle 
eine unbeſchränkte Verfügung über die Staate fends ohne 
Rückſicht auf das Recht der Landesvertretung in Anspruch zu 
nehmen beabſichtige. 

„Ich habe aber nicht allein für die innere Wohlfahrt, 
ſondern auch für die äußere Sicherheit des Staates Sorge zu 
tragen und muß in beiden Beziehungen auf Ihre Mitwirkung 
rechnen können. . 

„Die neue Formation des Heeres iſt aus dem unabweis⸗ 
lichen Bedürfuiß hervorgegangen, mit der geſteigerten Wehr⸗ 
kraft der Nachbarländer gleichen Schritt zu balten und den 
wirthſchaftlichen Iuterefien der eigenen Bevölkerung durch 


gerechtere Vertheilung der geſetzlichen Wehrpflicht Rechnung 
zu tragen. g 


„Das Heer iſt auch nach der Reorganiſation, wie Ich 


dies ſchon im Jahre 2980 an biefer Stelle ausgeſprochen, 
0 e ia Waffen, und zwar in größerer Wahr⸗ 
beit, wie zuvor; denn während die verſtärkte Organiſation 
der Linie eine Erleichterung der älteren Landwehrklaſſen mög⸗ 
lich macht, iſt die Geſaumiſtärke der Landwehr unberäadert 
geblieben. Dieſe Formation hat ſich 0 0 

Jahren auf Grund der Bewilligungen des Landtages wäh ; 
rend der Sitzungsperioden von 1860, und 1861 zu einer dau ⸗ 
ernden Staatseinrichtung ausgebildet, deren Beſtand ohne ber 
denkliche Gefährdung der wichtigſten Intereſſen des Landes 
nicht mehr in Frage geſtellt werden kann. Die Erkenntniß 
dieſer Gefahr legt Mir die Pflicht auf, Meine nach der Ver⸗ 
feffung erforderliche Zuſtimmung nur einem ſolchen Staats⸗ 
haus halts⸗Elat zu ertheilen, durch welchen die Erhaltung der 
beſtehenden Heereseinrichtung ſicher geſtellt wird. Um den 
geſetzlichen Abſchluß dieſer Angelegenheit endlich herbeizu⸗ 
führen, wird Ihuen der umgearbeitete Entwurf eines Geſetzes 
über die Verpflichtung zum Kriessdienſt vorgelegt werden. 

„Es iſt ſeuter die Erwartaug in Erfüllung gegangen, 
daß die Durchführung der Reorganifation des Heeres in den 
Finanzkräſten des Staates kein Hinderniß fiadet. 

„Die Einnahmen find, wie bekannt, im vorigen Jahre 
fo ergiebig geweſen, daß ſie nicht nur zur volltändigen Des 
ckung der Staatsausgaben ausgereicht, fonderu auch noch 
einen beträchtlichen Ueberſchuß geliefert haben, über deſſen 
Verwendung Jynen Vorſchlage zugehen werden. Zu gleichen 
Hoffnungen berechtigen auch die dieslährigen Staats⸗Einnah⸗ 
men; fie werden, fo weit dies letzt zu überſehen iſt, ausrei⸗ 
chende Mittel bieten, ſäamtliche Slaatsausgaben dieſes Jahr 
res ohne Rückgriff auf den Staatsſchatz zu decken. 

„Meine Regierung wird Ihnen den Staatshaushalts⸗ 
Etat für das laufende Jahr mit einem Nachtrage unverzüg⸗ 
lich vorlegen. In dem Staatsbaushalts-Etat für das Jahr 
1864, welcher ebenfalls alsbald zu Ihrer Prüfung gelangen 
wird, iſt zwar das ſcheinbar vorhandene Deficit noch nicht 
beſeitigt; derſelbe liefert leboch den erfreulichen Beweis, daß 
die Staatseinnabmen, ohne die bewährten Grundſäte bei der 
Veranſchlagung zu verlaſſen, in erheblichem Deaß: haben ho⸗ 
her angenommen werden können, und die Mittel darbieten 
werden, in allen Verwaltungszweigen zahlreiche neue Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen. ’ 

„Die Veranlagung der neuen Grund- und Gebäudeſteuer 
iſt gegenwärtig fo weit gefördert, daß der Abſchluß derſelben 
bis zum Aufang des Jahres 1865 ſicher in Ausſicht genom⸗ 
men worden darf. Die hieraus zu erwartenden Mehr ⸗Ein⸗ 
nahmen werden demnächſt die Mittel gewähren, den Staats- 
haushalis- Etat für das Jahr 1865 ohne Defteit abzuſchlleßen. 

„Die allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt 
der Jahre 1859, 1860 und 1861 werden Ihnen zur Geneh⸗ 
migung der Etats-Ueberſchreltungen und Ertheiluag der Des 
charge und ebenfo ein Geſes⸗Entwurf zur Feſtſtellung der 
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 als Glundlage 
für die allgemeine Rechnung dieſes Jahres vorgelegt werden. 

„Der wirthſchaftliche Zuſtand des Landes iſt befriedi⸗ 
gend. Durch eine geſeguete Ernte wird die Lage der arbei⸗ 
tenden Claſſen erleichtert, und die Bodencultur ıft bei der zu⸗ 
nehmenden Strebſamkeit der Landwirthe in erfreulichem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen. Die Gewerbigätigteit hat ſich gehoben, 
und an Gelegenheit zu lohnender Arbeit hat es nicht gefehlt. 
Auch der Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt in ſtetiger Ent⸗ 
wickelung geblieben. Meine Regierung if unabläſſig bemüht, 
für die weitere Ausdehnung un Coumunicattonsmittels 
Sorge zu tragen. Während die Schienenverbindunz mit Neu⸗ 
Vorpommern kürzlich eröffnet worden, flab andere gleich wich ⸗ 
ugriff genommen, und es werden 
re Herſtellung neuer Bahnen Vorlagen gemacht 


irut der Execution nicht geuügen wird, 


November, (Mbend-Musgabe) 1863. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
X Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Bogler, in Frant- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


eilung. 


„Die Verhandlungen über die Fortſetzung des Zollver⸗ 
eins ſind zwiſchen den Vereins⸗Regierungen eröffnet worden. 

„Meine Regierung, feſihaltend an der Handelspolitik, 
welche fie in vollem Einklange mit der Landesvertretung be⸗ 
folgt, iſt in dieſe Verhandlungen mit dem ernſten Beſtreben 
eingetreten, das Band, welches die materiellen Intereſſen des 
größten Theils von Deutſchland umſchliett, unter Aufrech'⸗ 
haltung des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrages von 
Neuem zu befeſtigen und demnägit, ſobald der Zollverein in 
ſeinem Fortbeſtand geſichert ſein wird, ſeine Beziehungen zu 
dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaate zu regeln. 

„Die Genoſſenſchaften, welche die Förderung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Arbeiter bezwecken, bedürfen zur 
vollen Entwickelung ihrer gemeinnützigen Werkſamkeit der ge⸗ 
ſetzlichen Feſiſt ung ihrer Rechtsverzältaiſſe. Weine Regie⸗ 
rung iſt mit der Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetz⸗ 
Entwurfes beſchäftigt. 

„Die i der lesten Sitzungsperiode unerledigt gebliebe⸗ 
nen Entwürfe von Geſetzen über die Rechtsverh iltniſſe ge⸗ 
wiſſer Actien⸗Geſellſchaften und der Seeleute, fo wie die pro⸗ 
viſoriſch erlaſſenen Verordnungen wegen Abänderung des 
Zolltarifs und zur Verhütung des Zuſammenſtoßes der 
Schiffe auf der See werden Gegenſtand Ihrer Berathungen 
werden. 

„Um der von der Tagespreſſe in gefahrdrohender Weiſe 
geförderten Aufregung im Laude entgegenzuwirken, hat eine 
proviſoriſche Verordnung gegen derartige Ausſchreitungen auf 
Grund des Art. 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde erlaſſen wer 
den müſſen. Dieſe Verordnung wird mit einem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Preßge⸗ 
ſetzes und des Sirafgeſesbuches Ionen zur verfaſſungsägi⸗ 
gen Beſchlußnahme vorgelegt werden. 

„Die auf Wiederherſtellang des früheren Königreichs 
Polen gerichteten aufſtändiſchen Bewegungen haben die Ruhe 
unſerer Grenzpr vinzen bedroht. Wer dürfen uns Glück 
wünſchen, daß die von Mir angeordnete Truppen⸗Aufſtellung 
und das kräftige Auftreten Meiner Behörden Preußen vor 


ernſteren Nachtheilen behütet haben. 


„Der deutſche Bund bat beſchloſſen, im Wege der Exe⸗ 
cution diejenigen bundesrechtlichen Forderungen zur Geltung 
zu bringen, welchen die Regierung Seiner Maj ſtät des Ké⸗ 
nige von Dänemark in Betreff der Herzogtaümer Ho ſtein 


Im Fall eines den 
Erecutionstruppen überlegenen Widerſtandes iſt die Mitwir⸗ 
kung preoßiſcher und öſterreichiſcher Streitkräfte in Aussicht 
genommen. Sollte dieſer Fall eintreten und die Verwendung 
außerordentliger Mittel erheiſchen, fo wird Meine Regierung 
dem Landtage deshalb die erforderlichen Vorlagen machen. 

0 „Von dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen über 
die von der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung angeregte 
Bungesreform wird Meine Regierung dem Landtage Mit- 
theilungen zugehen laſſen Ich habe die Mängel der beſte⸗ 
henden Bundes verfaſſunz niemals verkannt, aber zu ihrer Um⸗ 
geſtaltung weder den gegenwärtigen Moment, noch die einge⸗ 
ſchlagenen Wege für richtig gewählt halten können. Tief 
werde Ich es bedauern, wenn die von Mir gegen Meine 
Bundesgenoſſen ausgeſprochene Befürchtung ſich bewahrhei⸗ 
ten ſollte, daß die Schwächung des Vertrauens, deſſen die 
Bundes⸗Einrichtungen zur Erfüllung ihrer Zwecke bedürfen, 
und die Unterfchätzung der Vortheite, welche ſte den Metglie⸗ 
dern des Bundes in der gegenwärtigen Lage Europas gewäh⸗ 
ren, das alleinige Ergebniß von Reformverſachen fein wür⸗ 
den, welche ohne Bürgſchaft des Gelingens unternommen 
wurden. Dieſe Bürgſchaft aber kaun nur ſolchen Reformen 
beiwohnen, welche, in gerechter Vertheilung des Einfluffes 
nich dem Verhäliniſſe der Macht und der Leiſtungen, dem 
preußiſchen Staate die ihm in Deutſchland gebührende Stel⸗ 
lung ſichern. Dies gute Recht Preußens und mit ihm die 
Macht und die Sicherheit Deulſchlands zu wahren, ſehe Ich 
als Meine heilige Pflicht an. . 

„Meine Herren! Wir ſtehen in einer bewegten Zeit, 
vielleicht aa der Schwelle einer dewegteren Zukunft. Um jo 
dringender richte Ich an Sie die Aufforderung, an die Yölung 
unſerer inneren Fragen mit dem ernſten Willen der Verſtän⸗ 
digunz heranzutreten. — Das Ziel kann aber nur dann er⸗ 
reicht werden, wenn die für die Preußziſche Monarchie unent⸗ 
beyrliche Macht des Königlichen Rezicents ungeſchwächt er⸗ 
halten wird und Ich von Ihnen bei Ausführung Jyrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte in der Erfüllung Meiner landeshert⸗ 
lichen Pflichten unterſtützt werde. 

„Gemeinſam haben wir für die Eyre und das Wohl des 


Vaterlandes zu wirken. Dieſer Aufgave find Meine Beſtre⸗ 


bungen unwandelbar und ausſchlieslich gewidmet, und in 
unerſchüttertem Vertrauen auf die Treue Meines Volkes 
hoffe Ich dieſelbe zu löſen, wie Ich es vor Gott verant⸗ 
worten kann.“ 5 

Die Rede wurde von der Verſammkung mit tiefem Schwei. 
gen angehört. Die Sätze Über die Reorgantſation traten 
befenders nachdrücklich hervor; die Worte „dauerude Staats- 
eiurichtung“, ſo wie die darauf folgenden Sätze wurden ſcharf 
betont. Ebenſo gegen den Schluß der Reve der Paſſus von 
dem „guten Rechte Preußens“ in der deutſchen Sache. Die 
beiden Schluß ſätze, von den Worten au: „wir ſtehen in einer 
bewegten Zeit“, ſprach der König mit merklich ergriff ener 


Stimme. 

Als der König geendet und vom Throne herabſtieg, er⸗ 
klärte der Miniſter ⸗Präſident v. Bismarck im Namen Sr. 
Majeſtät den Landtag für eröffnet; Graf Schwerin brachte 
abermals ein Hoch auf den König. Das kend verließ Se. 
Majeftät den Saal. Die Mitglieder beider Häuſer entfern⸗ 
ten ſich nun ebenfalls, um ſich in ihre Sitzungslokale zn be⸗ 
geben. Vor dem Schloſſe war die Menſchenmenge inzwiſchen 
noch angewachſen, fo daß die reitenden Schutzleute auf der 


Seite nach der Schloßfreiheit zu nur mit Mühe bie Paſſage | 
für die Wagen offen erhalten konnten. Mehrere Abgeordnete | 
wurden beim Verlaſſen des Schloſſes mit lautem Hochrufen 
begrüßt. Auch den Keonprinzen empfingen, als er das Schloß | 
verließ, laute Acclamationen. 


Landtags » Verhandlungen. 

Erſte Sigung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 

Gezen 1 Ugr beginnt ſich der Saal zu füllen; es bilden 
ſich Gruppen zu gegenſeitiger Begrüßung. Die Parteien ha⸗ 
ben ihre alten Plätze wieder eingenommen, mit der einzigen 
Ausnahme, daß vie feudale Fraction die Bänke im rechten 
Centrum eingenommen hat, auf denen früher die Mitglieder 
der altliberalen Partei ſaßen; auf den vorderſten Plätzen 
dieſer Abtheilung des Hauſes figen wie früher Graf Schwe⸗ 
rin, Simſon, Schubert, vette; auf der zweiten Bank Fehr. 
v. d. Heydt. Dahinter Wagener, v. Blankenburg u. ſ. w. 
Alle anderen Pıäge auf der rechten Seite des Hauſes find 
von dem linken Centrum beſetzt; die mittleren Baͤuke vor dem 
Miniſtertiſch haben wieder die Katholiken eingenommen; die 
ganze Linke, mit Ausnahme der von den polniſchen Abgeord⸗ 
neten beſetzten zwei Bänke nimmt die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei ein. — In der innern und äußern Einrichtung des 
Hauſes iſt Alles bei Alten geblieben. Die Tribünen waten für 
eine Eröffgungsſitzung ziemlich beſetzt. 

Um 1% Uhr beſteigt der Abg. Taddel die Redner⸗ 
bühne und übernimmt als älteſtes anweſendes Mitglied (geb. 
1786) den Vorſis als Alterspräſident, da das den Jahren 
nach älteſte Mitglied, Abg. Sello, bis jetzt noch nicht einge⸗ 
troffen ſei. Er heißt die Mitglieder insgeſammt von Herzen 
willkommen und fordert das Haus auf, ſeine Arbeiten damit 
zu beginnen, daß es Se. Maj dem Könige ein dreifaches 
Hoch ausbringe. Das Haus erhebt ſich und ſtimmt in dieſes 
Hoch ein. — Auf einen von Mitgliedern der Fortſchritts⸗ 
partei geſtellten Antrag wird die frühere Geſchäftsordnung 
bis zur definitiven Conſtituirung des Hauſes beibehalten. — 
Das erſte Geſchäft iſt die proviſoriſche Conſtituirung des 
Büreaus. Als die vier jüngſten Mitglieder des Hauſes über 
nehmen die Abgg. F ant, Graf zu Eulenburg, Pruſſ und 
Pauli das Schriftfühceramt. Es wird darauf mit der Ver⸗ 
looſung der bis dahin auf dem Büreau angemeldeten (232) 
Mitglieder in die ſieben Abtheilungen vorgegangen. Nach 
Beendiaung der Verlooſung erſucht der Alterspräſident 
die Abiheilungen, ſich morgen um 10 Uhr zu conſtituiren, 
um ſofort mit der Vorprüfung der Wahlacten vorzugehen. 
Am Mittwoch ſollen die Abtheilungen zur Feſtſtellung der 
Berichte zuſammentreten, welche dann das Haus in ſeiner 
nächſten Sitzung, die auf denſelben Tag um 12 Uhr anbe⸗ 
raumt wird, entgegennehmen ſoll. 


Erſte Sitzung des Herrenhauſes. 

Die Tribünen find faft gänzlich leer. — Am Miniſtertiſche 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe. Der Alterspräſident v. Franker⸗ 
berg⸗Ludwigsdorff eröffnet die Sitzung mit folgenden Wor⸗ 
ten: M. H.! Jeder von uns, der heute in dieſes Haus ein⸗ 
getreten, iſt gewiß von dem Wunſche lebhaft durchdrunzen, 
daß es der Staatsregierung gelingen möchte, zwiſchen ihr 
und der Landesvertretung ein Einvernehmen herzuſtellen, wie 
es ſich mit der Würde und der Machtſtellung der Krone ver⸗ 
einigen läßt. Und mit dieſem Wunſche wollen wir, wie hier⸗ 
durch geſchieht, die Sigung für eröffnet erklären. — Es folgt 
eine Reihe von Urlaubsgeſuchen, die ſäm N 
weiden, und der Nimensaufruf der Mitglieder, welcher 
fünfuadſechszig Auweſende ergiebt. Da ſomit das Haus 
beſchlutzfähig iſt, wird ſofort zur Präſtdentenwahl geſchritten. 

Graf Eberhard zu Stolberg- Wernigerode wird 
mit 63 Stimmen zum erſten Präſidenten gewählt. Der 
Herzog von Uleſt und Graf Arnim⸗Boytzenburg erhalten je 
eine Stimme. — Bei der Wahl des erſten Vicepräſi⸗ 
denten ſind 66 Stimmen abgegeben. Davon erhält Herr 
v. Frankenberg-Ludwigsdorff 53. Herzog von Ratibor 10, 
Herzog von ÜUleſt, Graf Brügl und Dr. Brüggemann je 
1 Stimme. — Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten er» 
hält Graf Brühl 50, Dr. Brüggemann 10 und Daniels 1. 
— Graf Brühl erklärt, er ſehe feine Wahl als einen Be⸗ 
weis der conſervativen Geſinnung des Hauſes an, und da er 
ſelbſt conſervativ fei, fo nehme er in dieſen Sinne die Wahl 
dankend an. — Alsdann findet noch die Schriftführer⸗ 
wabl ſtatt. 


Politiſche Ueberſicht. A 

Die „Niederſchleſiſche Ztg.“ hat eine zweite Verwar⸗ 
nung erhalten. Gegen die in Poſen erſcheinende „Oſtdeutſche 
Stg.“ iſt das Verfahren auf Unterdrückung eingeleitet worden. 
Morgen (am 11. Novbr.) findet die Verhandlung vor dem 
Plenum der Poſener Regierung ſtatt. g 

Der Staatsanzeiger enthält eine Bekanntmachung des 
Miniſters des Innern vom 4. Nevember, nach welcher fortan 
die amerikaniſchen Zeitungen 1) Newyorker Staats- Ztg., 
2) Wochenblatt der Newyorker Staats-ätg., 3) Wöchentliches 
Volksblatt von Cincinnati, 4) Täglicher Anzeiger des Weſtens 
in St. Louis in Preußen auf Grund der 88 50 und 52 des 
Preßgeſetzes verboten find. Gegen dieſe Beitungen iſt wie⸗ 
derholt gerichtlich auf Vernichtung erkannt. . 

Dor Inhalt der Thronrede, mit welcher der Landtag er» 

öffnet iſt, befiätigt, daß das, was über den vermutthlichen In⸗ 
halt verlautete, begründet war. Die Thronrede beiout vor 
Allem die Aufrechterhaltung der Heeres reorganiſation. Die 
Berliner Börſe war geſtern erheblich niedriger und matt. 
Ueber den Eindruck, welchen die Throurede auf die Geſchäfts⸗ 
welt gemacht, ſchreibt die „Bank- u. Handels-“: „Mehr als 
in früberen Fällen mußte die Mittheilung, daß die Staats» 
einnahmen für das nächſte Jahr „in erheblichem Maße“ höher 
veranſchlagt worden find, von Eiufluß auf die Coucsnormi⸗ 
rung ber inländiſchen Staatspapiere werden. Euolich erin⸗ 
nert einer der letzten Sätze der Rede: „Wir ſtehen in einer 
bewegten Zeit, vielleicht an der Schwelle einer bewegteren 
Zukunft“ die Geſchäftekreiſe an die bedrohliche äußere Lage 
und erfüllt fie Ar geſichts des inneren Confl ct«s, für den fie 
von keiner Seite de eine Löſung ſich darbieten ſehen, mit 
doppelter Beſorgniß.“ 

Die beiden großen liberalen Fractionen des Hauſes der 
Abgeordneten haben am Sonntag ihre erſten Vorbeſprechungen 
gehalten, In der Flactionsverſammlung des linken Centrums 
find einige 90 Mitglieder anweſend geweſen. In der der 
Fortſchritispartei haben noch eine große Anzahl Mitglieder 
gefehlt, die indeß meiſt geſtern eingetroffen find. Die Stäcte 

dieſer beiten Fractionen wird fi, wie es ſcheint, ziemlich jo 
ſtellen, wie es gleich nach den Wablen in den Zeitungen be⸗ 
rechnet wurde, nämlich auf 100 reſp. 150. Die beiden Frac⸗ 
tionen bilden alſo fünf Siebentel des ganzen Hauſes. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Das Herrenhaus hat be⸗ 
kanntlich im Laufe der legten Jahre eine große Anzahl von 
Mitgliedern, darunter viele von denjenigen verloren, welche 
an den regelmäßigen Arbeiten des Hauſes regen Antheil nah⸗ 


mtlich genehmigt 


men. Zur Ergänzung der hierdurch entſtandenen Lücken ſoll 
die Ernennung einiger neuer Mitglieder aus Allerhöchſtem 
Vertrauen beabſichtigt ſein, und einem Gerüchte zufolge würde 
dieſelbe demnächſt erfolgen.“ 

Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß die Nach⸗ 
richt der „Köln. Ztg.“ von dem Abſchluß eines Allianzvertra⸗ 
ges zwiſchen Schweden und Dän mark wabegründet war. 
Die italieniſche Peeſſe iſt mit dem Jahalt der fran⸗ 
zöſiſchen Thronrede durchaus einverftander. Sie findet in 
dem Congreß ein Mittel für die Sache Italiens und ſein na⸗ 
tienales Recht einzutreten. Man iſt in Turin überzeugt, daß 
König Victor Emanuel in den Congreßplan des Kaiſers Na ⸗ 
poleon vorher eingeweiht war. Schon vor circa zwei Wochen 
ſprach man auch in Turin von einer Reife des Königs nach 
Paris. Dieſelbe wird nunmehr ſicher ſtattfinden. Ob der 


König früher, als der Congreß in Paris ſtattfinden wird, an 


den franzöſiſchen Hof geht, weiß man nicht. 

Die engliſche Preffe faſt durchweg und die öſterrei⸗ 
chiſche Preſſe zum Theil ſpricht ſich mit voller Entſchieden⸗ 
heit gegen den Congreß auf der in der Thronrede verkünde⸗ 
ten Grundlage der Nichtexiſtenz der Verträge von 1815 aus. 
Die „Times“ ſieht hinter der Thronrede eine „in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeſtelltes Heer.“ a 5 

Verſchiedenen Briefen, welche die „Köln. Stg.“ aus 
Paris erbalten hat, die nach Angabe dieſes Blattes aus 
guten Quellen kommen, entnehmen wir folgende Mittheilun⸗ 
gen: „Die Elaladungsſchreiben zu dem allgemeinen europäi⸗ 
ſchen Congreſſe, der in Paris abgehalten werden ſoll, find 
bereits am Tage der Eröffaung der Kammern von hier ab 
gegangen. Der Kaiſer iſt ſich conſequent geblieben, indem er 
nicht nur die Unterzeichner der Wiener Verträge, ſondern 
ſämmtliche europäiſche Mächte, mit Ausnahme der deutſchen 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten, (dafür hat er den Bund eingela- 
den) eingeladen hat. Antworten auf das Einladungsſchreiben 
können natürlich noch nicht hier fein; dahingegzen hat man 
bereits beſtimmte Angaben über die Eindrücke, welche die 
Thronrede an mehreren Höfen hervorgebracht hat. Ja Wien 
ſoll er nicht günſtig gewefen fein; man erwartet daher auch, 
daß Oeſterreich am ſchwerſten auf die Idee des Congreſſes 
eingehen wird. Die engliſchen Staats mäsner haben, na den 
Nachrichten, welche die franzöſiſche Regierung erhalten hat, 
faſt einen ſcherzhaften Ton angeſchlazen und ſich jo geſtellt, 
als ob fie die Sache nicht ernſt nähmen. Sehr bemerkens⸗ 
werth iſt es, daß man bier in offiziellen Kreiſen die Rede 
als friedlich darſtellt, und daß die offizidje Preſſe fie für die 
nächſte Zeit in dieſem Sinne behandeln wird. Ueber die Rede 
des Kaiſers werden ſeit geſtern Folianten geſchrieben. Ger 
ſprochen wird nur von ihr. Nach den Berichten der Polizei 
iſt die Rede dagegen in ganz Paris kriegeriſch aufgefaßt wor» 
den, und dieſe Berichte fügen hinzu, daß man ſich eben ſo 
allgemein über die kriegeriſchen Ausſichten erfreut zeigt. Es 
wird erzählt, daß die Miniſter die Stelle über die Verträge 
von 1815 nicht vorher gelaunt hätten. Lord Cowley hat ſich 
Erklärungen bei Drouyn de Lhuys ausgebeten. Es war ur⸗ 
ſprünglich eine für Oeſterreich ſehr empfindliche Stelle in 
der Rede; dieſelbe wurde aber weggelaſſen, weil Fürſt Met⸗ 
ternich eine günftige Wendung in der öſterreichiſchen Politik 
verſprach. Dieſe ſcheint aber auszubleiben und der öſterrei⸗ 
chiſche Diplomat hat daher keine große Eile, wieder auf ſei⸗ 
nen Poſten in Paris zurückzukehren. Der Kaiſer hat einigen 


Finanz-Notabilitäten, die i 1 Au t t, 
a ee wet: 


Louys fol mit der Rede des Kaiſers nicht ganz einverſtan⸗ 
den fein; es iſt ſogar von feiner Demifjton die Rede. Was 
Fürſt Metternich anbelangt, fo ſcheint es, daß derſelbe einen 
Nachfolger erhalten wird. Die Schreiben, worin der Kaiſer 
die europäifhen Mächte zur Beſchickung eines Congreſſes 
einladet, werden mit im gelben Buche veröffentlicht ſein.“ 

Ein berner Correſpondent ſchreibt der „K. Z.“: „Ein hier 
eingetroff ner Privatbrief beſtätigt, daß die an der kaukaſi⸗ 
ſchen Küſte ausgebrochene Bewegung für die Ruſſen ſehr 
bedenklich zu werden beginnt. Unter den angekommenen Frei⸗ 
willigen befinden ſich viele Frenzoſen, welche alle in ein und 
daſſelbe Corps eintreten. Dieſes Corps vermehrt ſich von 
Tag zu Tag durch zahlreiche polniſche Deſerteure aus den 
ruſſiſchen Regimenteraß. Man könnte es ſchon lebt, gering 
anzeſchlagen, auf 10,000 Mann ſtart taxiren. Seine Bewaff⸗ 
nung und Equipivung ſei vollſtändig felotüchtig“. 


Deutſchlaub. 

* Berlin, 9. Nev. Der Magiſtrat hat zum Geburts⸗ 
tage des Kronprinzen nachſtehende Gratulation» Adreſſe über⸗ 
fandt: „Durchlauchtigſter Kronprinz! Gnäoigſter Kronprinz 
und Herr! Während eine allgemeine freudige Bewegung 
heute die deutſchen Gauen durchſieht bei der Jubelfeier der 
vor 50 Jahren auf den Gefilden Leipzigs nach heizem Kampfe 
wieder ercungenen Befreiung des Vaterlandes von freudem 
Joche, iſt es zugleich die Wederteyr Eurer Kögigl. Hoheit 
erhabenen Geburkefeſtes, welch, das preußiſche Volt mit herz ⸗ 
licher Freude begrüßt. Euer Köaigl. Hoheit nahen auch wir 
uns au dieſem Tage, um Höchſtoenenſelben in Ehrerbietung 
unſere Glückwüaſche darzubringen. Es bewegen dieſelben uns 
um fo tiefer, als fie dem geliebten Fürſten gelten, der beru⸗ 
fen iſt, einſt die 94845 unſeres Voltes zu leiten, Preußen 
feinem geſchichtlichen Berufe entgegen zu führen und das Baad 
der Liebe und des Vertrauens zwiſchen Rezenten und Volk 
immer feſter zu inüpfen. Gott wolle Eurer Königl. Hoheit 
zur Exfüllung dieſes erhabenen Berufes ſeinen kräftigſten 
Beiſtand verleihen, Höchſtdero tyeures Leben ferner beſchirmen 
und deyüten und zum Heil und Segen unfer:s Volkes bis in 
die ſpäteſte Zeit erhalten. Geruhen Euer Königl. Hoheit auch 
fern vom Vaterlande dieſe unſere herzlichen Wünſche als den 
Ausdruck unſerer Treue und Ergebengeit huldvoll entgegen 
zu nehmen. Eurer Königl. Hohelt uaterthänigſter, treu ger 
horſamſter Magiſtrat hieſtzer Königl. Haupt- und Refivenz- 
ſtodt. Berlin, den 18. October 1863. i 

Hierauf iſt nachfolgendes Autwoxtſchreiben eingegangen: 
„Ich danke dem Magistrat der Königl. Haupt- und Reſidenz⸗ 
ftadt Berlin aufrichtig für die Mir zu Me neu Gesurtstage 
dargebrachten Glück vünſche, deren Inhalt ſowohl, wie auch 
die aan auf das Zuſammentteffen jenes Tages unt 
der Erinnerung an den vor fünfzig Jahren erfochtenen be⸗ 
deut ungevollen Sieg, Mich lebhaft erfreut haben. Abergeldi 
Caſtle bei Balmoral in Schottland, den 25. October 1863. 
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Der Miniſter a. D. v. d. Heydt hat nach der „Kreuzztg.“ 
an der geſtrigen vorläufigen Verſammlung der conſervatwen 
Mitglieder des Abgeoronetenhauſes Theil genommen. 

Auch der franzöſiſche Geſaudte in Berlin hat bereits 
das Einladungsſchreiben des Kaiſers Napoleon zur Ueber 
gabe an den König von Preußen erhalten. 

— (B A. 3) Rheiniſche Blätter wollen wiſſen, daß die 
preußiſche Regierung in Folge der napoleoniſchen Rede krie⸗ 
geriſche Rüſtungen in Ausſicht nehme. . 


— An Se. Mal. den König war unmittelbar nach der 
Abgeordnetenwahl in Muskau am 28. October nachſtehen 
des Telegramm abgezanzen: „Allergnädigſter König und 
Herr! Ew. Maj. verſichern die in der Minorität gebliebenen 
mehr als 100 tönigstreuen Wahlmänner des Muskauer Wahl⸗ 
bezirks ihre unerſchütterliche Treue und Anhänglichkeit und 
bitten: ihr geliebter König und Herr wolle in dieſer verwirr⸗ 
ten Zeit Seinen ſtarken Arm nicht ven Seinem irregeführten 
Volk abziehen“. (Folgen zur Beglaubigung mehrere Unter⸗ 
ſchriften.) — Daxaaf erhielt (wie die „Görl. Ztg.“ mittheilt) 
der mitunterzeichnete Fürſt Reuß auf Jäakendorf nachſtehende 
Antwort: „Blankenburg, 28. October 1863. Mit meinem 
aufrichtigen Dant für das Telegramm bedaure ich die Mino⸗ 
rität und warte auf beſſeres Verſtändniß, was Preußens Ehre 
Noth thut. Wilhelm“. 

— Für den zum Landrath des Kreiſes Prenzlau ernannt 
ten bisherigen Staatsanwalt v. Winterfeld iſt der Staats⸗ 
anwalt v. Stasl⸗Holſtein aus Kolberg nah Prenzlau verſetz⸗ 
worden. — Der Priwat⸗Docent und Gehilfe bei der Stern⸗ 
warte Dr. Wilhelm Foͤrſter hierſelbſt iſt zum außerordent⸗ 
lichen Prof ſſor an der hieſigen Uaiverſität ernannt worden. 

nglanb. a 

— Folgendes iſt der Wortlaut der am 20. Oclober in 
der polniſchen Angelegenheit von Earl Ruſſell an Lord Na⸗ 
pier, engliſchen Botſchafter in Petersburg, gerichteten Depe⸗ 
Ihe; „Auswärtiges Amt, 20. October. Mylord! Baron 
Brunnew hat mir eine vom 26. Auguſt (7. Sept.) datirte De⸗ 
peſche des Fürſten Gortſchakoff, als Antwort auf meine De⸗ 
peſche vom 17. Sept. mitgetheilt. J. Maj. Regierung wünſcht 
die Correſpondenz wegen Polens nicht um der bloßen Con⸗ 
troverſe willen fortzuſezen. J. Mal. Regierung nimmt mit 
Befriedigung die Verſicherung hin, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 


land fortwährend von wohlwollenden Sefinnungen gegen Po⸗ 


len und von verſöhn lichen Geſtunungen gegen alle auswär⸗ 
tigen Mächte beſeelt iſt. J. Mal. Regierung erkeant an, daß 
die Beziehungen Rußlands zu den earopälſchen Mächten durch 
das öffentliche Recht geregelt ſind. Allein der Kaiſer von 
Raßland hat beſondere Verpflichtungen in Betreff Poleus. 
J. Maj. Regierung hat in der Depeſche vom 11. Auzuſt und 
in früheren Depeſchen gezeizt, daß in Bezug auf dieſe beſon⸗ 
dere Frage die Rechte Polens ia demſelben Schriftſtücke ent⸗ 
halten find, welches den Kaiſer von Rußland zum Köuig von 
Polen macht. Ruſſell.“ 
Frankreich. . 

Paris, 7. Nov. Die hiefigen fogeaaunten unabhängi⸗ 
gen Journale theilen ſich berens in deutlich erkenabare 
Gruppen ab. Der faaatiſchſte Anhänger der in der kaiſer⸗ 
lichen Rede enthaltenen Conzreß⸗Jydee iſt Em. de Girardin. 
Auch das „Journal des Debate“ geht ſeir weit in ſeinen 
auf die kalſerlichen Worte gebauten Friedens⸗Conjecturen. 
Im Allgemeinen fiad die meiſten hieſigen Journale jo ſehr 
von der polnischen Frage und den von dem Kaiſer damit 
verkuüpften Eventualitäten in Auſpruch genommen, daß fie 
weder Zeit noch Luſt zu haben ſcheinen, über das ſpärliche 
Maß der verheißenen juneren Reformen oder über bas noch 
ungelöſt Über dem politiſchen und finanziellen Theile der 
mexitaniſchen Frage ſchwebende Dunkel einige mehr oder we⸗ 
niger beſcheidene Bedenken an den Tag zu lezen. — Ge⸗ 
legeutlich der Gerüchte, die ſich jetzt um das Congceß⸗Pro⸗ 
ject herum anhäufen, iſt zu erwähnen, daß der Kaiſer neuer⸗ 
dinss wieder Schritte gethan haben ſoll, um Spauiea zum 
Runge ‚einer ſechſten Großmacht zu vergelfen. — 9 W 
lewski iſt erkrankt. 

— Morgen Abend verlaſſen Kaiſer und Kaiſerin Saint⸗ 
Clond, um in Couupie zue auf vier Wochen Wohnung zu 
nehmen. 

— Der Berner „Bund“ veröffentlicht einen offenen 
Brief au den Kaiſer der Franzoſen zu Guaſten Polens. Der 
Schreiber dieſes Briefes, der ſich Janius unterzeichnet hat, 
ſtand früher mit Louis Napolzon im Briefwechſel. Wir ent⸗ 
nehmen dem Brief folgende Stellen: „Sire! Soll der von 
Joren Höflingen angeregte Stillſtaud in der polaiſchen Fratze 
auch den Frühling des kommenden Jahres überdauern? Ew. 
Meal. ſchrieben mir einft, daz Sie auf friedlichem Fuße mit 
Rußland verbleiben wollten, jo lange es friedlich und offen ⸗ 
herzig gegen Sie handle. Iſt die letzte Deukſchrift des ruſ⸗ 
ſiſchen Mimiſters der auswärtigen Angelegenheiten elwa fried⸗ 
lich, iſt fie eſſenherzig mit ihren verſteckten Auſpielungen? 
Dat die Stunde noch immer nicht gejülagen, in der Sie Sich 
zum Glücke für Jore Dynaſtie bereit finden laſſen, das von 
Napoleon I. an Polen wiederholt verpfändete Wort einzu⸗ 
löſen? — — — Sire! Das Kaiſerreich iſt der Friede, wenn 
in Europa die Hauptbedingungen für einen unvewaffneten 
Frieden erfüllt find. Dieſe Hauptbedingungen, welche zum 
Theil mit, zum Theil ohne Jar Zuthun verwirklicht werden 
wüjlen, find: ein einheuliches Italien, ein ohne jegliche freude 
Einmijbung geſchaffenes einheitliches Deulſchland unter Ber 
freiung Schieswiyg-Doilieinsd vom däniſchen Joch und Untere 
drückung Jyrerſeits der in einzelnen franzöſiſchen Köpfen 
ſteckenden Ideen, betreffend die Ageingrenze, welche Deulſch⸗ 
land nicht aufgeben wird, jo lange deutſcher Muth und deutſche 
Thallraft nicht gänzlich eriofchen find — und die Begründung 
eines neuen Oeſterreichs; aber die erſte Pauptbedingung it 
die Wiederherſtellung eines ſelbſtandigen Poleareiches 
Sirel Beircten Sie die Bahn wahrer Freiheit, auf der Sie 
die braven Söhge Frankreichs, Jales Favre und ſeine Ger 
fi mungs⸗Genoſſen, vorfinden, und mögen Igre erſten Schritte 
auf dieſer von Gott und Menſchen gejegneten Bahn die 
Wiederherſtellung der conſtitunonellen Freiheiten Frankreichs 
und die Wiederaufrichtuag eines freien Polentciches ſeia. 
Denken Sie an das hecve Geſchick Jyres Oakels. Geben 
Sie Frankreich ſeine Freiheiten wieder und retten Sie Polen, 
ehe das zermal mende „Zu ſpät“ auch an Sie heraugelteien 
iſt und Jyre Wacht durch die allgerechte Vergeltung ide Eud⸗ 
ſchaft für immer erreicht hat.“ Der Brief iſt vom 22. Oct. 
Datirt und ſoll laut Vernehmen wirklich in die Hände des 
Kaiſers gelangt ſein. 

Ausland und Polen. 

— (Of. 3.) Ja Choroſzeza, Kreis Bialyſtock, wurden 
Jehann Rogowsti und Biucenz Oswiecinsti gehenkt, X awery 
Markowski erſchoſſen. 

— j —̃ů̃ů — b — — — 
Danzig, den 10. November. 

„ Aus der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
der Danziger Schillerſtiftung Iheilen wir das Widuigite 
mit: Nach einem au demſelben Tage von Weimar aus eingegan⸗ 
genen Schreiben des Verwaltungsrats belief ſich der Ger 
ſammtertrag dec großen Nauonal-Lotterie auf 451,248 Tylr., 
wovon % der Dresdener Tiedgeſtiftung überwieſen werden. 
Zwei Drittel, alſo 300,832 Thlr., ſollen, dem Programm der 
Lotterie zufolge, der deutſchen Schillerſtiftung zufallen; es 
hatte ſich aber Über die Form, in welcher dies zu geſchehen, 
eine Differenz zwiſchen den Lotterie-Uaternehmern und dem 
Verwaltungsrath der Schillerſtiftung erhoben. Dieſe Diffe⸗ 
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renz iſt nun im Sommer dieſes Jahres durch einen definiti⸗ Einſchlag. Wegen dieſer Gegenſtände wurde auch der In» 60—63 Ga der Cr. Br. — Rübkuchen 58 . Her Ge. Br. 


den Vertrag erledigt. Dieſem Vertrag zufolge vereinigen ſich 
die Lotterie⸗Uẽnternehmer mit der bisherigen Dresdener Zweig⸗ 
ſtiftung zu einer einzigen Zweigſtiftung, und jene Summe von 
Thlrn. wird fortan von dieſer Zweigſtiftung ver⸗ 
waltet, bildet aber, wie das Vermögen aller andern Zweig⸗ 
Riftungen, einen integrirenden Theil der allgemeinen deutſchen 
Shillerftifiung. Von ihren Zinſen wird die Dresdener Zweig⸗ 
ſtiftung, nach Abzug der Verwaltungs koſten. % lährlich dem 
Verwaltungsrath der allgemeinen Stiftung zur Verfügung 
ſtellen, über % ſelbſtſtändig, doch ſatzungsgemäß, verfügen, 
% zu ihrem Capital ſchlagen. Die Dresdener Zweiaſtiflung 
iſt unauflöslich, und mit der allgemeinen Sclillerſtiftung un⸗ 
trennbar verbunden. — Der Vertrag iſt unter gerichtlicher 
Beglaubigung unterzeichnet vom Verwaltungs rath der allge⸗ 
meinen Schillerſtiftung, von den Lotterie⸗Unternehmern, end» 
lich vom Vorſtand der älteren Dresdener Zweigſtiftung. Der⸗ 
ſelbe iſt übrigens abgeſchloſſen auf Grund der im September 
v. J. in Weimar von der Generalverſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe. Das Vermögen der Danziger Zweig ſtiftung beträgt 
gegenwärtig 2100 Thlr. Vom Zinsertrag werden pro 1864 
vierzig Thaler an den Verwaltungsrath abgeführt, 20 Tylr. 
dem hieſigen Unterſtützungsfond zugtwieſen, der Reft von 
11% Thlr. für laufende Ausgaben vorbehalten werden. Die 
Verſammlung ſchloß mit der Wahl einer Commiſſton zur 
Rechnungsabnahme und mit der Wahl eines neuen Vorſtandes. 
* [Bortrag des Hrn. Dr. Liéevin im Gewerbe⸗ 
versie! Schluß.) Nachdem Hr. Dr. Lisvin, wie in No. 2136 
Aue die ſchädlichen Einflüffe ſich zerſetzender Stoffe und 
us wurfmaſſen in den Städten auf die Geſundheit nachge⸗ 
wieſen und nachdem er ferner ausgeführt, weshalb die Ab⸗ 
fuhr der Auswurfmaſſen nur in ſolchen Städten zweckmäßig, 
in welchen nach denſelben Nachfrage für die Landwirihſchaft 
ſei, geht er zu einer Schilderung des Sielſyſtems zur Ab⸗ 
führung des Uuraths über. Daſſelbe bezwecke 1) Abführung 
des Regenwaſſers, 2) Reinhalten der Waſſerläufe, 3) Drai⸗ 
nage der Keller, 4) Abführung des Haus waſſers, 5) Enifer- 
nung des Cloaks. Die Zwecke ad 1, 2 und zum The il 3 
würden bei einem Sielſyſtem für Danzig fortfallen müſſen. 
Die Siele löunte nicht in fo großer Ausdehnung gebaut 
werden, als fie zur Abführung des Regenwaſſers und zum 
einhalten der Waſſerläufe erforderlich wäre. Die Keller ferner 
lägen hier zu tief, um den Zweck ad 3 zu erreichen. Es 
bliebe alſo: die Abführung des Hauswaſſers und die Ent⸗ 
fernung des Cloaks. Rebner giebt nunmehr eine detaillirte 
Beſchreibung des Sieliyitems in Hamburg, deſſen Herſtel⸗ 
lung ca. 600,000 Thlr. gekoſtet habe. Daſſelbe ſei ca.7 Mei⸗ 
len lang. (Wir hoffen gelegentlich nähere Mittheilungen date 
über machen zu lönnen) Schließlich weiſt Hr. Dr. Liévia 
arauf hin, daß wie in England, ſo auch bei uns, die durch 
de Siele abgeführten flüſſigen Maſſeu zur Berieſelung des 
ünenterrains benutzt werden könnten. 

»[Gerichts⸗ Verhandlung am 9. November.] 1) Der 
Tapeziergehilfe Otto Fenzlau war im Jani e. bei dem Hotel⸗ 
Beſitzer Walter hierſelbſt mit dem Tapezieren einiger Zimmer ber 
ſchafti t. Bei dieſer pen entwendete er mehrere Tapeten und 
200 Cigarren. F. iſt ge ändig. Der Gerichtshof beſtrafte ihn mit 
wei Monaten Gefängniß und Interdiction. 2) Der Maurerburſche 
FTlefeuſee hatte ſich im Sommer d. J. betrunken. Er züchtigte 
einige Kinder, welche ſich auf der Straße befanden und als ihn der 
Arbeiter Weiſe davon abhalten wollte, ſchlug er auch dieſen. Wäh⸗ 
rend dieſes Vorganges hatte ſich eine Menge Menſchen verſammelt, 
man verſuchte es vergeblich, T. zur Ruhe zu bringen. Er wurde 
nur ungebärdiger, indem er ſich ein Stück Holz verſchaffte und da- 
mit die umſtehenden Perſonen bedrohte. Der hinzugelommene Ars 
beiter Jaſchewski ging dem T. nunmehr mit einer Stange auf den 

eib, um ihn dadurch zu zwingen, den Platz zu räumen. T. kam 
aber ebenfalls auf J. mit dem Stücke Holz, zum Schlage bereit, 
zu. J. hatte die Abſicht, ihn das Stück Holz mit der Stange aus 
der Hand zu ſchlagen, traf aber dem T. auf den Kopf. Der Schlag 
muß ſehr ſtark geweſen ſein, denn T. ſtürzte ſofort zu Boden und 
mußte nach dem Lazareth gebracht werden. Hier hat er zu feiner 
ter Wochen gebraucht; er hat aber eine Lähmung der rechten 
Körperſeite behalten, welche nach dem ſachverſtändigen Gutachten 
nicht mehr gehoben werden kann, indem in Folge des Schlages eine 
Blutergießung ins Gehirn eingetreten iſt und nimmt an, daß hier 
eine Verſtümmelung im geſetzlichen Sinne vorliegt. Die Staats ⸗ 
Anwaltſchaft beantragte prineip., daß ſich der Gerichtshof für in- 
competent erkläre, event. aber 3 Monate Gefängniß. Der Gerichts- 
hof beſtrafte den J. wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

1 Tyorn, 9. November. Aus Polen geht uns die 
Mittheilung zu, daß neulich der Gutsbeſiger W. auf T bei 
Wloclawet, jo wie fein Guts-Iufpector, Beide preußiſche 
Staatsangehörige deutſcher Zunge, von den Ruſſen kürzlich 
verhaftet und nach Plock ins Gefängniß abgeführt worden 
ſind. Ueber die Veranlaſſung hierzu vernehmen wir von zu⸗ 
verläſſiger Seite Nachſtehendes. Zu dem Gutsbeſitzer, der 
ſich, wie fein Inſpector, von aller und jeder politiſchen Partei⸗ 
nahme fern hielt, kamen vor mehreren Wochen Injurgeuten 
und baten ihm um einen Verſteck für Waffen und Un formen. 
Der Gutsbeſitzer wies ſolches Anſianen auf das Eutſchiedenſte 
zurück. Nichts deſto weniger gelang es den Inſurgenten, in 
feiner mit Garben vollſtändig angefüllten Scheune Waffen 
und Uniformen zu verſtecken. Das wurde verrathen und pötz⸗ 
lich erſchien bei dem nichts ahnenden Gutsbeſitzer ruſſiſches 
Militär, durchſuchte die Scheune, fand beſagte Oblecte und 
augaftete denſelben. Bei Durchſuchung des Hauſes wurden 
den in Sachen des Juſpectors durchſucht. Drei Ruſſen fans 
Ouanti 9 Pulverbeutel deſſelben eine ganz unerhebliche 
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ulver und eine weiße Schlafmüse mit rothem 


5 „Verfaſſungefreundes“. 


fp:ctor verhaftet und abgeführt. — Herr Director Dr Prowe 
wird vier Vorleſungen über Jean Paul balten. Die erſte hat 
beute ſtatt. Den Ertrag hat derſelbe für den Verein zur 
Unterſtützung weiblicher Dienſtboten überwieſen. | 

— Der „Verfaſſungsfr.“ enthält folgende „Erklärung. Herr 
Geh. Commiſſionsrath Wolters dorff hat ſich veranlaßt gefunden, 
in einem gegen den Theaterreferenten der Hartuug'ſchen Zeitung ge⸗ 
richteten Artitel die von demſelben feſtgehaltene Anonymität ohne 
einen auch nur denkbaren Grund zu verletzen. Es widerſpricht dies 
Verfahren, abgeſehen von etwaigen hier nicht weiter zu erörternden 
Nebenabſichten, einem althergebrachten und ſicher tief begründeten 
Gebrauch der geſammten anſtändigen Publieiſtik. Herr Wolters⸗ 
dorff, deſſen Anſicht über das Verhältniß der Preſſe zu dem von 
ihm geleiteten Inſtitut von jeher eine eigenthümliche war, hat durch 
dieſen letzten von ihm gethanen Schritt die Unmöglichkeit für die 
von uns herausgegebenen Blätter herbeigeführt, den hieſigen Büh⸗ 
nenverhältniſſen ferner unſere Theilnahme zuwenden zu können. Un⸗ 
ſere Leſer mögen daher entſchuldigen, wenn fie die Rubrik „Theater“ 
fortan vermiſſen werden. Die Redactionen der „Königsberger Har⸗ 
tung'ſchen Zeitung“, der „Königsberger Montagszeitung“ und des 
v. Haſenkamp. Dr. L. Minden. 
Dr. J. Rupp. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 9 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Min. 
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Roggen feſt Preuß. Rentenbr. 953 954 
loco 364 3 9 1 Weſtpr. Pfdbr. 82% | 82% 
November.. 351 35347 do“ do. 923 — 
Frühjahr 97 36% I Danziger Privatbk. — 100 

Spiritus Novbr. 14% | 1495] Oſtpr. Pfandbriefe 82% | 8% 

Rüböl do. „11%. 11% Seſtr. Credit⸗Actien 77% | 77% 

Staatsſchuldſchene 883 | 835 Nationale 70, | 69% 

44% ber. Anleihe 100% | 100. | Aufl, Banknoten . 934 | 93% 


5% 59er. Pr-⸗Anl. 103% | 103% | Wechſelc. London 6. 187 — 
Hamburg, 9. November, Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, ab Auswärts feſter, ab Dänemark 2 Thlr. mehr zu 
bedingen. — Roggen unverändert. — Oel höher, loco und 
November 24%, e Mai 25%. — Kaffee gutes Con⸗ 
Pat Geſchäft. — Zink ohne Umfag. 5 
Amſtervam, 9. November. Getreidemarkt. (Schluf⸗ 
bericht.) Weizen 5 Fl höher. — Roggen loco 3 Fl., Ter- 
mine 2 Fl. höher. — Raps April 68 . — Rüböl Novem⸗ 
ber 37 ¼, April 38. 7 
London, 9, November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Für engliſchen Weizen höchſte Preiſe bezahlt. Frem⸗ 
der b'hauptet. Secundagerſte einen Schilling billiger. 
8 fer ſteigend. Amerikaniſches Mehl gefragt. — Schönes 
Wetter. 
Konden, 9. November. Türliſche Conſols 48%. Sil⸗ 
ber 615. Conſols 91½. 1% Spaster 48 ½. Mentaner 40. 
5% benen 93. Nene Ruſſen 89%. Sardmier 89%, 
Liverpool, 9 November. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umfatz. Markt ruhig. 
Dauzig, den 10. November. Bahupreife. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29— 
1301 —132/4 8 nach Qualität 60/61 ½ — 62/63 % — 
64/67 ½% — 6870/7 1½% ; extra fein und hellglaſiz 
133/4 — 136/78 nach Qualität von 72% — 74 75 7 
dunteldunt 175/6 — 130 318 von 55,571, — 60/62 ½ Gr, 
Alles Year 858 Zollgewicht 
Roggen friſch 123/124—128/130 8 von 41 —424/43 Yu 
Nr 125 


Eroſen von 44/45 —47/48 u 

Gerſte friſche kleine 106 108 — 112/148 von 31/32—34%5 
Ip, große 110/112 118/120 von 34/35 38/39 f 

Hafer von 23—25 pw ' 

Spiritus geſtern auch zu 14% K, heute zu 14½ 9. 
verkauft. } 

Getreide» Börfe. Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. 
Wind: W. 

Inhaber forderten heute für Weizen böhere Preiſe und 
find die verkauften 120 Laſten ganz reichlich im letzten Ver⸗ 
hältaiß bezahlt worden. 129308 bunt A 380, 131 8 des- 
gleichen 2.400, 131,2 6 beſetzt, hellfarbig 2 402 , 1304 
bunt Z. 405, 129/308 alt bunt N 420, 1324 bellbunt Z 
43), 134/58 hodbunt ZZ. 445, 450, alles er 858. — 
Roggen feit, 1220 Z 216, 123/18 252, 1274 4 255, 
1284 , 258, 1328 261, alles r 1258. — 1178 
große Gerſte L 222, 118 4 231. — Weiße Erbſen „Z 
270, 282. — 768 Hifer 4 150 — Spiritus geſtern mit 
14½ , heute 14 ½ Ag bezahlt. 

Aönigeberg, 9. Nov. (K. H. 8.) Wind: N. 1 3. 
Weizen unverändert, hochbunter 123 — 132 4 55 — 68 , 
bunter 121 — 122 — 1247 52 — 55 , rother 127 — 128d 
57 ½ u bez. — Roggen matt, loco 120 — 127 f 37 — 
42 %½% Ai bez., Termine behauptet, 120 4 e November 39 
Hu Bl., 38 . Gd, 80 4 Per Frühlahr 42 Gm Br., 40% 
Se. Gd., 1208 ½ Mai- Juni 41 u Br, 40 . d. — 
Herſte ſtark gedrückt, große 107 — 110 f 31% —33½ u, 
Heine 1090 — 110 ½ 33 Mu bez. — Hafer unverändert flan, 
loco 50 4 18 — 19 Hm bez. — Erßſen ſtille, weiße Koch ⸗ 
45 — 46 ½% Zu, Futter- 42 , graue 39 — 42 F, grüne 
39 — 42 % bez. — Bohnen 47 — 48 gu bez. — Wicken 
3738 . bez. — Leluſaat flau, fein 108 — 1153 80 95 
zu Br., mittel 111-1128 68% P bez. — Timotheum 4— 
6% N. vr . Br. Riel 12 . Vor . Br Veink um en 
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Spiritus. Loco Verkäufer 15% ., Käufer 14% Kg. 
ohne Faß; loco Verkäufer 16% . incl. Faß; 92 Novem- 
ber Verläufer 15 . ohne Faß; er Frühlahr Verkäufer 
16 & incl. Faß % 8000 pCt. Tralles. 

Stettin 9. November. (Oſtſ Sig.) An der Börfe, 
Angemeldet 50 W. Roggen, 60,000 Ort. Spiritus. — Wei⸗ 
zen unverändert, loco Par 858 gelber 50 — 54% & bez., 
feiner 55 Mg bez., eine Ladung Vocpomm. 83 4 Garantie 
53 , bez., 848 bunter 53 ½ . bez., 83/85 4 gelber Nov. 
54½% Ag Gd., Frühi. 56% . bez., % * Br., Ye Ag 
Go. (in einem Falle 57 „ bez.), Mai» Juni 57 K bez. u. 
Od. — Nos gen behauptet, % 2000 loco 35 — 36 &. 
bez., Novfr. 35 Ag Gd, Nov. » Dec. 34½ S bez., 35 
Br., Frühl. 36% . Br., 36 * bez. u. Gd. — Gerſte 
und Hafer ohne Unſatz. — Rüböl behauptet, loco 11% 
Ag bez, Kleinigkeiten 11½ & bez., Nov. 11% Br., 
Nov.⸗Dec. 11% ½ Br., April» Mai 11½ M bez. u. Br., 
% ie Gd. — piritus flau und niedriger, loco ohne 
Faß 14, 14% Re bez., Novbr. 14%, 13% Ag bez., 14 Kt. 
Br., Frühſahr 14½, % Ag bez., Mai- Juni 14% &. bez. 
— Palmöl, Ima Liverpooler 13% Re bez., 13% Ag Br. 
— Hering ſteigend, Schott. Crowa und Full orand 914, , 
%, Ya AR. tr. bez., Ihlen 6 ½ . tr. bez. 

YSerim, 9. November. Wind: NO. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 0. — Witterung: hell und kalt. — 
Weizen o 1200 Pfund loco 50 — 59 Ag nach Qualität, 
fein weiß Thorner 58 ab Bahn bez., weiß. bunt. poln. 
55 t. do. — Roggen Mr 2000 Pfund loco alten 36 ½ 
Rg. ab Boden bez., neuen mittel 808 37% . ab Bahn 
bez., feinen und erquifit neuen 38½ — 39 , ab Bahn und 
ab Kahn bez., Nov. 36 — 35% . bez. u. Gd., 35% 
Ag Br., Nov. Dec. do., Dec.⸗Jan. 35% — 35% Ag bez. 
u. Gd., 35% . Br., Ian.» Febr. 36 Ag bez., Frügl. 37 
— 36 % g. bez. u. Gd., 36% . Br., Mai⸗Juni 37, — 
37 ½ g bez., Juai⸗Juli 38% — 38 ½ M. bez. — Serie 
r 1750 Pfund große 31 — 37 Ag, uckermärk. 33 N. 
ab Bahn bez., kleine do. — Hafer Mer 1200 Pfund loco 
22 —23% Ag nach Qualität, watthebr. und pomm. 22% 
Rg ab Bahn bez., Nov. 21% Ag bez, Nov.» Dec. do., 


Fruhl. 22% Kg bez., Mai-Yuni 23 bez., Juni⸗Jult 
23% Rg Br. — Erbſen d 25 Scheffel Kochwaare Al 
— 48 „ — Winterraps 84 — 86 „ — Winter- 


rübſen 82 — 84 & — Kübel re 100 Sfund obne Faß 
loco 1% Ag Br., Novbr. 11 —11½ Ag bez. u Gd., 
11% M. Br., Nov. Dec. 11% —11½ —11½ Ag 
bez., Br. u. Gd., Dec.⸗ Jan. 11% . bez., Yan.» Febr. 
11% & Br., April⸗Mai 11% -11% & bez. u. Go., 
11% . Br., Mai ⸗ Juni 11% Ag bez. — Leinöl 
dr 100 Pfund ohne Faß loco 14% & — Soitritas 
r 8000 X loco ohne Faß 14% Ag bez., mit leihweiſen 
Gebinden 14% Ag, Nov. 11% — 14% & dez. u. Gd, 
14% . Br., Nob.⸗Dec. 14% — 14½ Ag bez. u. Go., 
14% ½ Br., Dec.» Jan. do., Jan. Feor. 14%. 1 bez., 
April⸗ Mai 14% — 14% X bez., Br. u. Go., Mal⸗Juai 
15 % — 15 & bez. u. Gd., 15½, M. Br., Juni-⸗Juli 15% 
15% bez. — Mehl. Wir gotiren: Veigcamegl 
Ne. O. 4% — 3%½ ., kx. O. und 1. 3% 3½ M. — 
Koggenmehl ver. 0. 3½ — 3 ., Nr. 0. und 1. 2 — 
2½ . r (AK. unverſteuert. 


Schiysliſten 
Neufahrwaſſer, den 9. November 1863. 
Angekommen: J Hacket, Lady Scay, Stornom ih; 
L. J Lerche, Galliläi, Copenha len; O. Johaanſen, R Wold 
u. Huitfeldt, Chriſtiania; ſämutlich mit Ball iſt. — C. Das. 
wid, Julie Mojes, St. Davids, Koblen. — K Wıliz, Wan 
wyck, Cronſtadt, Getreide, nach Schiedam beitimat. 
Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (S D.); &. Klock, Her⸗ 
mann (SD); W. Parow, By (S d.); P. Negeſec, Orpheus 
(SD.); ©. Ziemke, Stolp (SD); alle nich Stettia; S. 
Lenz, Maria (SD), Lü eck; ſämmilich mit Güter. 
Den 10. Novender. Wind WNW. 
Angekommen: C. Colbecz, Hoide Ode, Nalrza, Gü- 


ter. — Nichts in Sicht. 
Tobra, den 9g Nov. Waltz! — 10 Zoll. 
v. Schfl 


Stromab: 
Felix Wierzbidi, S. Wilezy iski, Nies :awa, Dig., 

Otto u. Co, 14 — W;. 
C. Eagelhard, Derſ, do., do. Diel., 13 — do. 


Wilh. Feaski, Ladwig Flatan, Plock, Stettin, 


Jacob Saliag. 9 L. 21 Schfl Wz., 3 45 Rg. 
Ludwig Peter, Derſ., do., do., Deeſ. 2 55 do. 
Joh Kempf, S. Fränkel, do., do., Derſ. 14 18 beiaſ. 
Julius Froſt, Joſ. Askinas, do., do., Darf, 12 55 Rg. 


Ludwig Wiercath, L. Raoinowiez Coha, Waeſch zu, 
Dinzig, v. 5. Gldſchmidt S., 25 — Ecbſ. 
Summa: 36 % 21 Sofl. Bu, 29 L. 35 Sofl. R3., 
25 L. Erbſ., 14 L. 18 Syfl Leiuſ. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Auction m. Asphalt 


Filz u. Saͤcken. 
Freitag, d. 13. Novbr. 1863, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler im Speicher „die eherne 
Schlange“ in der Mauſegaſſe 
in öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


161 Rollen engliſchen 
patentirten Asphalt⸗ 
Filz, à 240 Quadrat⸗ 


fuß per Rolle, 175 
Stück leinene Verla⸗ 
dungsſäcke, 

2 Dezimal⸗Waagen. 


16667] Rottenburg. Mellien. 
Bei Unterzeihnetem ift eingetroffen: 
Landwirthſchaftliches 
50 pi * 7 
Thier-Album 
in Photographien. 

Die internationale landwirthſchaftliche Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 1863, beuangngeben uns 

ter Mitwirkung von Herm. von Nathufius 


und A. Krocker. 5 
Erſte Lieferung (6 Blätter) Preis 3 % 15 Gr 


Landwirthſchaftlicher 


Kulender für Frauen 


für das Jahr 1861. Mit Photographie: König 
Wilhelm I. und die Kronprin zeſſin von Preu⸗ 
ßen, umgeben von einer großen Zahl bekannter 
Landwirthe ꝛc. auf der landw. Ausſtellung zu 
Berlin. 
Geb. Preis 28 8% 


E. Doubberck, 


Buch- und Kuuflhandlung, Langgaſſe 35. 
Musikalien- Leih-Anstalt 


F. A. Weber 


ö e e Nene, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien, [435] 


Die in dieſem Jahre in Hamburg prämiirte 
Lairitz'ſche Waldwoll⸗ 


Gichtwatte 


zum Belegen kranker Glieder, von 3 Sgr. ab, 
(iſt nur allein); ſowie ſämmtliche Unter 
kleider von Waldwolle zu haben bei 
A. W. Jautzen, Bade⸗Anſtalt, 
16197} Vorſtädt. Gaben 34. 

Ein Gut wird mit 12 bis 15,000 
Thlr. Anzahlung zu kaufen gesucht. 
Nur Selbstverkäufer belieben ihre 
Adresse mit Angabe der Flächen- 
grösse und des Preises in der Ex- 
pedition dieser Zeitung einzureichen 
unter No. 6796. 

Eine große Partie 

ſehr billiges Ausſchuß-Porzellan 


erhielt jo eben und emp ehle daſſelbe als be 


ſonders preiswürdig. 
H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


Melanogene, veites Mittel um das 
Haar dauernd in allen Nüan cen zu färben, 


empfiehlt n 
Alfred Schröter, gansenmartt 


6795 
18. 


Petroleum, en gros & en detail, 


billigſt bei 
[6735] Alfced Schröter. 


Im Haufe Langen markt No. 17 find nachſte 
J hende Wohnungen vom April 1864 zu ver⸗ 
mietben: 1) 5 Keller, der ſich zum Weinlager 
eignet, 2) im Parterre 3 Lokale, die ſich zu Com⸗ 
toiren oder zu Läden eignen, 3) eine Hangeetage, 
deſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 4) eine 
Saaletage, beitebend aus? Zimmern und Zube⸗ 
bör, 5) eine Oberetage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Zubehör und Boden, 6) ein Pferdeſtall 
und Re u iſe in der Hundegaſſe. Die Wohnungen 
find im eleganteſten und beiten Zuſtande. Nähere 
Rückſprache iſt zu nehmen Weidengaſſe 36, 


Verkaufen — Verpachten. 

Ein im Stuhmer Kreiſe allein geleg. Güts 
chen von 6 Hufen culm., Acker und Wieſen, 
mit vollſt. Invent., recht guten Geb., ſoll mit 
dem ganzen Einſchnitt unter ſehr günstigen Bes 
dingungen verkauft oder verpachtet werden. Nä⸗ 


il 8 6559 
heres ee E. Würtemberg, Gib 


wirk ein volles fhönes Haupthaar zu den größten Ziervden des menſchlichen Körpers ge 
zahlt und Mittel zur Beförderung und Erhaltung des Haarwuchſes gehören daher auch 


zu den am meiſten geſuchten Toiletteartikeln Unter letzteren, ſoviel deren auch exiſtiren 
und täglich neu auftauchen mögen, hat ji bis heute keins größerer Erfolge und allge⸗ 
meinerer Anerkennung zu erfreuen, als dr Hauſchild'ſche vegetabiliſche Haarbal⸗ 
ſam. Mit dem täglich bedeutender werdenden Abſatze nicht allein in Deutſchland, ſon⸗ 
dern ſelbſt in England, Rußland und Amerika, mehren ſich auch taglich die Anerkennungs⸗ 
auſchitd'ſchen Balſams mit kaam gehoffter Wir⸗ 
uſchriften nun mögen heute die nachſtehenden 


und Dantſchreiben Selcher, die ſich des 
kung bedienten; aus der Menge dieſer 
ſtatt und zu weiterer Empfehlung dienen. 


. . 
Nun die überſendeten 3 Flaſchen und deſſen guten Erfolg meinen herzlich⸗ 
ſten Dauk, 1 
Anliegend empfangen Sie (folgt Auftrag) u. ſ. w. 
Ihr dankbarer 
J. Haberpointuer, 
Führer im k. k. Militair⸗Erziehungs⸗ 
uſe zu Belluno, in Venetien. 


Belluno. 


2 

Erſuche wieder um gef. Ueberſendung von 2 Flaſchen Hauſchilds Balſam gegen 
Nachnahme und wollte noch anfragen, ob es unbedingt nothwendig iſt, die kleinen 
Härchen, die ſich ſchon zu meinem Erſtannen auf allen kahlen Stellen zei: 
gen, abzuſchneiden oder abjurafiren? Es wäre doch höchſt fata dieſelben abzuſchneiden 
und dann wieder ganz kahlköpfig herumlaufen zu müſſen u. |. w. Es wäre mir lieb. 


Ihre Mittheilung bierüber zu erhalten auch werde ich nicht ermangeln, Ihre ſehr 
ſchöne Eſſenz gewiß allen Leidensgefäprten zu empfehlen. 


Ergebenſt 
9 L. Klüßendorf, 
Grüner Weg Nr. 11. 


Berlin. 


22 K 

| Haben Sie die Güte und üherſenden Sie mir gegen Poſtnachnahme noch 2 Fl. 

Hauſchilds Haarbalſam und 2 Stück Schwefelſeife. 

Der Balfam macht gute Wirkung, ich werde noch öfter ſchreiben müfen, 
denn bei uns giebt es ſehr viel Glatzen. 1 105 

it Hochachtung 

Reit im Winkel. 80 J. Stadler. 


n Danzig iſt der Hauſchild'ſche Haarbalſam in Originalflaſchen à 1 Thlr, 
4 5. A 20 — 1 Fl. Au Sgr. und tune Adlers à 5 Sar. allein echt zu haben 


in der Parfümerie- und Toilette⸗Handlung von Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Jul. Kratze, Nachfolger in Leipzig. 
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r, Päckchen 
4 2 


1 5} 


ö Goldu. Lila. 


u.Lila f aromatische ZAHN-PASTA? 


Ken anerkannt zweckmässiges, aus geläuterten und voll- | 
4 kommen geeigneten Stoffen zusammengesetztes ee 


Dr. Suin de Boutemards Ä 


/ ͤ Päckchen 
12 Ir 


zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleisches, 


6 Gr ö reinigt bei Weitem schneller und sicherer als die seither ISchutzmarke. 


— 


Prof. Dr. Lindes Apotheker A. Sperati's 
Veget. Flangen-Pomade Ital. Bonig-Seife. 


Diese, nach dem zweckmässigsten technisch- Diese, nach den neuesten chemischen Erfah- 
chemischen Verfahren mit Sorgfalt aus rein rungen bereitete Honig-Seife entspricht 
vegetabilischen Ingredienzien zusam- durch ihre nicht blos reinigenden, sondern 
mengesetzte Stangen-Pomade wirkt sehr auch Weichheit und Frische bewirkenden 
wohlthätig auf das Wachsthum der, Eigenschaften allen, an eine vollkommen 
Haare, indem sie dieselben geschmeidig gute Gesundheits-Seife zu machenden An- 
erhält und vor Austrocknung bewahrt; da- forderungen und kann daher als ein mil- 
bei verleiht sie dem Haare einen schönen!des und zugleich wirksames tägliches 
Naturglänz und erhöhte Elastieität, wäh- Waschmittel selbst für die zarteste und 
rend sie sich gleiehzeitig zum Festhalten der empfindlichste Haut von Damen und Kin- 
Scheitel ganz vorzüglich eignet. dern angelegentlichst empfohlen werden 


In Original⸗Stücken a 7½ , In Original⸗Päcichen a5 u. 21, Ms 
. Das alleinige Depot der obigen Specialitäten befindet ſich für Danzig bei 


W. F. Burau, sage 39, und für Pr. Stargardt bei Fr. 
Kienitz. 65984] 


Zur Garantie der Güte! 


Neues Faktum, dokumentirt von der Prinzeſſin zu 
Löwenſtein ꝛc. ꝛc. 


Der Königliche Hoflieferant Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelmstraße J, erhielt 


fol gendes hohe Handſchreiben: 
f Salzungen, am 4. September 1863. 


„Euer Wohlgeboren erſuche ich, mir gefälligſt eine neue Sendung von 12 Flaſchen 
Ihres Malzextractes unter Poſtnachnahme, und unter derſelben Adreſſe wie das erſte Mal 


ä „Ich e greife dieſe Gelegenheit, um auch von 
meiner Seite die ganz ausgezeichnete Wirkung Ih⸗ 
res vortrefflichen Malzertraktes anzuerkennen, denn 
jetzt ſchon, nach dem kurzen Gebrauche dieſes wohl⸗ 
ſchmeckenden Getränkes, empfinde ich die ſtärkende 


Kraft deſſelben in hohem Grade“. 


Mit aller Hochachtung zeichnet 


Erneſtine von Swaine, 
geb. Prinzeſſin zu Loweuſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg. 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur feiner Prä⸗ 
parate von Malz ⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend 


übertragen. 8 
ertrogch habe obige Fabrikate ftets vorräthig und empfeble ſolche beſtens. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


06501] 
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„ T——. —— 
100 Thir. Belohnung! 
Die für die Wiedererlangung der 
uns in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag, den 18. October a c., vermittelſt 
Einbruchs geftoblenen Waaren beſtimmte 
Belohnung von 30 Thlr. erhöhen 
wir hierdurch auf 100 Thtr. 
Danzig, den 10. November 1863. 
J. & R. Jacobi, 
Langgaſſe No. 3. 


2000 Thaler zur erſten Hypothek auf eine 
IV Ländliche Beſitzung in der Stargardier 
Gerichtsbarkeit, ſollen cedirt werden. Näheres 
Wollwebergaſſe No. 9 im Laden. 6781) 


Fleiſchwaaren- Handlung 


von 
Herrmann Sommer, 
Plautzengaſſe No. 2. 

Ich zeige hiermit an, daß meine Fleiſch⸗ 
waaren von Herrn Fritzen genau unterſucht, 
und nur ſolche verkauft werden, die der Geſund⸗ 
beit des Menſchen nicht ſchäclich find. (6807 


Gow keſch gerauch Gänfebrüfte und Keulen 
billigft zu haben Scheibenrittergaſſe 9. 


Magdeburger Sauerkohl mit Wein⸗ 

trauben u. Aepfeln, a Pfd. 1 Sgr. 

empfiehlt Gustav Seiltz, 
(67781 Hundegaſſe No. 21. 


L Senchen, 2 Comtoir⸗Pulte, ſowie 2 
Decimal⸗Waagen find billig zu haben 


Hundegaſſe 40. (6479) 


* * 90 b * ı ’ i = 
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Eine Remiſe oder ein Speicher⸗Unterraum 
wird zu miethen geſucht. Adreſſen werden 

unter P. 6785 in der Exped. dieſer Zeitung er ⸗ 

beten. 

Die erwartete Sendung 


Dresdener Waldſchloß⸗ 
nd 
Culmbacher Lager Bier 


iſt eingetroffen und empfiehlt beſtens 


Alex. Schneider, 


Breitgaſſe 88. 


Ya 
Ein Gehilfe, Mater ialiſt und Deuillateur, mit 
ſehr guten Zeugniſſen, wünjct von gleich 
orer zum 1. eine Stelle. Adr. unter 6786 w. 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Spmelungen junger Leute, die ih dem Han⸗ 
delsſtande widmen wollen und junger 
Kaufleute, die für jetzt oder ſpäter Stellung ſu⸗ 
chen, nimmt entgegen 16069 
Das Stellen ⸗Vermittelungs⸗ 


Büreau für Kaufleute, 
Wm. Schluß, Compt Aliſtädt. Graben 21. 
Ein vehrling kann ſofort eintreten 
beim Friſeur J. M. Kreuz, 
6774] Heiligegeiſtgaſſe 106. 


u Ein nüchterner Mühlenmeiſter ſucht 

in einer Mühle eine Stelle als Mei- 
ſter. Kann auf Verlangen auch Caution ſtellen. 
Näheres bei Freudenhammer in Elbing. 


be AT ee en 
Eine Gouvernante mit dem Lehrzeugnitz für 
E die oberen Klaſſen, und gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht zu Neujahr in einem an- 
fiändigen Haufe „ein Engagement. Adr. werden 
erbelen unter 6778 in ver Exped. dieſer Ztg. 


Ein junger Mann, wo möglich aus einem Ga⸗ 
lanteric⸗ oder Eiſenwaaren⸗Geſchaft, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in meiner 
Haus⸗ und Küchen ⸗Geräthe⸗ Pandlung zum 1. 
Januar 1864 eine Stelle. 16451] 
R. Schmidt in Thorn. 


= Geſuch. 


Ein tüchtiger, gewandter, mit guten Em⸗ 
pfehlungen verſehener Oberkellner, wird zum 1. 
December für ein auswärtiges Hotel geſucht. 
Näheres bei R. Kray, Oberkellner im Hotel 
de Berlin. [6773] 


Ein in ſchriftlichen und Rechnungs⸗Arbeiten 
geübter Mann findet ſofort lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Meldungen sub 6809 durch die 
Erpevuien dieſer Zeilun g 


Gewerbe-Verein. 


Donnerſtag, den 12. d. Mts., Abbs. 
von 6—7: Bibliochekſtunde, dann: Voriraa bes 
Herrn Apotheker Helm über: „das Blut 
in chemiſcher und phyſiecaliſcher Bezie⸗ 
hung“. [6810] 


Der Vorſtand. 
Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 11. Mopbr. (Ab. ausp.) 
Zur Geburtsfeier Fr. v. Schillers. Kabale 
und Liebe. Trauerſpiel in 5 Acten von 


ler. — 
Donnerſtag, d. 12 Movbr, (3. Ab. No. 1). 
Johann von Paris. Romantiſche Oper in 
2 Acten von Voielvieu. Vorher: Er iſt 
taub. Luſtſpiel in 1 Act von Th. Danis 


ei dem eintretenden Froſtwetter und bei 
B dem niedrigen Waſſerſtande in der Weichſel, 
ſcheint für dieſes Jahr die Schifffahrt auf der 
Weichſel als für beendigt zu betrachten zu ſein, 
da dei dieſer Witterung Grundeis in der 
Weichſel zu erwarten iſt, und dieſes dem han⸗ 
deltreibenden Publikum, welche Jade een 
ſchwimmend haben, zum großen Nachtbeil ie 
könnte. 6790 


— 


er 


erlag bon 4, W. Kufcmamı 
in Danzig, 


